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Langenthal BE: Die Energiestadt Langenthal saniert ihr erstes Schulhaus

Prinzip der Kompensation

sb. Das Label «Energiestadt» ist ein Leistungsausweis

für Gemeinden, die eine nachhaltige
kommunale Energiepolitik vorleben und
umsetzen. Langenthal ist Träger dieses Labels und
hat als erstes öffentliches Gebäude das ehemalige

KV-Schulgebäude nach Minergiestandard
saniert. Die im Jahre 1950/51 von Walter
Schwaar gebaute Schule zeichnet sich unter
anderem durch ihre sorgfältig komponierte
Fassade und ein Sgraffito von Albert Lindegger
aus. Basierend auf einemdetaillierten Studium
des 50er-Jahre-Baus reagierte der Architekt
mit einem massgeschneiderten Konzeptauf die
schützenswerte Substanz und bewahrte so die
Qualitäten des Schulgebäudes.

Ein konsequent geführter Dämmperimeter,
also eine durchgehende Isolationsschicht, ist
wesentlich für eine Optimierung des
Energieverbrauchs. Für ein Baudenkmal muss jedoch
meist eine individuelle Lösunggesucht werden.
In diesem Fall sprachen die Qualitäten des
Bauwerkes gegen die naheliegende
Aussendämmung. Schlussendlich überzeugte eine
Mischlösung nach dem Prinzip der Kompensation:

Denkmalpflegerisch wertvolle Teile der
Fassaden wurden belassen, die restlichen
Flächen dafür umso bessergedämmt. Eine der
Schmalseiten wurde aussen isoliert, während
die zweite zum Schutz des Sgraffitos eine
innere Dämmschicht erhielt. Um in den
Schulzimmern die alten Heizradiatoren und die
originalen Installationen zu erhalten, wurde
an der Längsfassade auch auf eine Innendämmung

verzichtet – durch den hohen
Verglasungsanteil reichte dieErneuerung der Fenster
aus. Auf dem Estrichboden schliessen 20 cm
Steinwolle den Dämmperimeter ab.
Die neue kontrollierte Lüftung konnte sowohl
energietechnische als auch denkmalpflegerische

Anliegen berücksichtigen:Sieermöglichte
den Minergiestandard, und machte – da die
Fenster jetzt normalerweise geschlossen bleiben

– die sonst gesetzlich geforderten
Absturzsicherungen überflüssig.

SchulzentrumKreuzfeld 5
Talstrasse 28
4900 Langenthal

1950–1951
Architekt WalterSchwaar
Sgraffito vonAlbert Lindegger

2006–2008
Sanierung

Architektur:
ThomasMaurer,Langenthal

Denkmalpflegerische Beratung:
Denkmalpflege des Kantons
Bern,Hans Peter Würsten

Bauherrschaft:
StadtbauamtLangenthal

Oben: Das erhalteneSgraffito
und die neubefensterte
Längsfassade.
Foto: Roger Frei)

Unten:Die Schmalseiten
wurden je nach Situation
unterschiedlich gedämmt.
Plan: ThomasMaurer)
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